
Von jüdischen Einwanderern in
Österreich und vom modernen
Leben in New York las die Parla-
mentarische Staatssekretärin
Annette Widmann-Mauz ges-
tern früh den Viertklässlern der
Hausener Grundschule vor.

VERA BENDER

Hausen i. K. Dreisprachig und sin-
gend begrüßten die Viertklässler
ihre Schulleiterin Bärbel Schurr
und deren Gast Annette Widmann-
Mauz. Bisher war immer eine Mut-
ter oder eine Großmutter am bun-
desweiten Vorlesetag zu Besuch in
der Hausener Grundschule gewe-
sen. Doch dieses Mal hatte sich Pro-
minenz angemeldet.

Ob jemand sie kenne, wollte die
Staatssekretärin zu Beginn wissen.
Von 21 Schülern meldete sich nur
ein Mädchen und sagte: „Sie sind
Politikerin.“ Widmann-Mauz er-
klärte den Grundschülern ziemlich
kindgerecht, was ihre Aufgabe sei:
„Ich helfe der Angela Merkel ein
bisschen, Deutschland zu regie-
ren.“ Das Buch, das Widmann-
Mauz ausgesucht hatte, kannte
noch niemand aus der Klasse. Aller-
dings war dies auch nicht zu erwar-
ten, handelt es sich doch bei „Rosie
und ihr Urgroßvater“ von Monika
Helfer und Michael Köhlmeier um
eine Neuerscheinung, die für den
Deutschen Jugendliteraturpreis
2011 nominiert ist.

Die Kinder unternahmen auf
diese Weise einen kleinen Ausflug
nach New York, wo Rosie lebt und je-
den Mittwoch ihren Urgroßvater
auf der anderen Seite des East River
besucht. Denn der alte Mann wohnt
in Williamsburg, einem Vorort,
„also dem Hausen von New York“,
wie Widmann-Mauz erklärte.

Die Kinder bekamen nicht nur ei-
nige Lektion in Geographie, son-
dern dazu noch in Geschichte und
Religion. Der Urgroßvater erzählte
der kleinen Rosie nämlich Geschich-
ten aus der Zeit seiner Vorfahren. In
der Zeit des 30-jährigen Krieges, als
in Europa Katholiken gegen Protes-

tanten kämpften, holte der Graf Kas-
par jüdische Kaufleute nach Hohen-
ems, einem kleinen österrei-
chischen Ort. Mit der Zeit bildete
sich dort eine kleine jüdische Ge-
meinde mit einer schönen Syna-
goge, einem eigenen Bürgermeister
und einer jüdischen Schule.

Eines Tages muss der Winter in
dem Dorf so bitterkalt gewesen
sein, dass die Tiere starben oder re-
gelrecht festfroren. Also beschloss
der „Pferdejude“, der Pferde züch-
tete und zugleich Gänse hielt, um
sie regelmäßig dem Grafen abgeben
zu können, dass beide Tierarten ins
warme Haus geholt werden sollten.

Da stellten sich plötzlich die Hüh-
ner krank und tot, so las Annette
Widmann-Mauz weiter vor, und er-
reichten auf diese Weise, dass sie
auch in die Stube durften. Da meu-
terten auch die anderen Tiere, und
der Rattenkönig protestierte: „Wie
war es auf der Arche Noah?“

Schließlich saßen Pferde, Gänse,
Hunde, Katzen, Mäuse, Ratten, Kä-
fer, Läuse und Flöhe einträchtig um
den Tisch herum und das höfliche
Beisammensein war fast wie ein
Wunder. Gespannt lauschten die
Schüler, wie die Geschichten vor
langer Zeit in Österreich und im
heutigen New York weitergingen.

Vorlesetag: die Parlamentarische Staatssekretärin Annette Widmann-Mauz zu Gast in der Hausener Schule. Foto: Bender

Das neue Jahr bringt in Burla-
dingen eine Steigerung der
Hundesteuer um ein Drittel.
Künftig kostet der Vierbeiner
82 Euro im Jahr.

HARDY KROMER

Burladingen. Seit 1996 haben Burla-
dinger Hundehalter 62 Euro pro
Jahr für ihr Tier bezahlt. Künftig wer-
den es 82 Euro sein. Das entspricht
einer Steigerung um 32 Prozent. Bei
nur einer Gegenstimme (Walter
Knör, CDU) hat der Gemeinderat
die Hundesteuersatzung zum bevor-
stehenden Jahreswechsel geändert.

Wer mehrere Hunde besitzt,
muss künftig für jeden weiteren
Vierbeiner 164 Euro pro Jahr bezah-
len. Bisher lag dieser Satz bei 124
Euro. Die Zwingersteuer beträgt
künftig 246 Euro (bisher 124 Euro).

Ganz neu in der Satzung ist ein ge-
sonderter Steuersatz für Kampf-
hunde. Wer einen Pit Bull Terrier, ei-
nen American Staffordshire Terrier,
einen Bullterrier oder ein Tier einer
anderen für aggressiv gehaltenen
Rasse besitzt, wird künftig mit 410
Euro pro Jahr zur Kasse gebeten. Je-
der weitere Kampfhund kostet 820
Euro. Die Stadtverwaltung hatte für
die Kampfhunde sogar die doppel-
ten Beträge vorgeschlagen. Auf An-
trag der CDU-Fraktion wurden die
Sätze jedoch halbiert.

Die Stadt darf nun mit jährlichen
Hundesteuereinnahmen von 59 000
Euro (bisher 42 000 Euro) rechnen.

Vor allem rund um Burladingen
ist man beunruhigt. Seit es
früher dunkel wird, hat die
Zahl der Wohnungseinbrüche
zugenommen.

Burladingen/Zollernalbkreis. Fast
jeden Tag gab’s zuletzt eine neue Po-
lizeimeldung über Einbrüche im
Raum Burladingen. Insbesondere
in Ringingen und Salmendingen,
aber auch in der Kernstadt und in
Killer sind in den beiden vergange-
nen Wochen Einbrecher am Werk
gewesen und haben Bargeld,
Schmuck und andere Wertsachen
erbeutet.

Zuvor hatte es in Winterlingen
eine Serie gegeben. Um das verlän-
gerte letzte Oktoberwochenende
waren unbekannte Täter in meh-
rere Häuser eingedrungen, hatten
die Häuser durchsucht und auch
hier wertvolle Beute gemacht.

Als gefährlich hat sich laut Polizei-
direktion Balingen vor allem die
Zeit zwischen 17 und 21 Uhr erwie-
sen. In dieser Spanne haben die
meisten der jüngsten Einbrüche
stattgefunden. Deshalb fahren die
Ordnungshüter im ganzen Zollern-
albkreis zurzeit Sonderstreifen, um
diese Tageswohnungseinbrüche in
Wohngebieten zu unterbinden.

Die Polizei ist dabei auch auf Mit-
hilfe aus der Bevölkerung angewie-
sen. Sie bittet, auf ortsfremde Perso-

nen und Fahrzeuge besonders zu
achten und bei einschlägigen Be-
obachtungen sofort die Polizei zu
verständigen.

Die Besitzer von Einfamilienhäu-
sern weist die Polizei darauf hin,
dass Schutz vor Einbrechern schon
beim Verlassen des Hauses beginnt.
Es gelten, nicht nur die Türe zuzie-
hen. Vielmehr müsse das Abschlie-
ßen zur Gewohnheit werden. Unbe-
leuchtete Gebäude und gekippte
Fenster seien geradezu eine Einla-
dung an unerwünschten Gäste.

Während längerer Abwesenheit,
zum Beispiel im Urlaub, sollten Hin-
weise darauf, wie etwa ein ungeleer-
ter Briefkasten, ständig herunterge-
lassene Rollläden oder zugezogene
Vorhänge vermieden werden. Das
Haus sollte durch Verwandte, Be-
kannte oder Nachbarn „betreut“
werden. „Wachsame Nachbarn“
seien zur Verhinderung solcher
Straftaten überhaupt sehr wichtig.

Info Wertvolle Tipps zum Schutz
vor Einbrechern, insbesondere
zur mechanischen Sicherung von
Häusern und Wohnungen, sind
bei der Kriminalpolizeilichen
Beratungsstelle der Polizeidirektion
Balingen, Telefon 07433/264-131,
zu erhalten. Auch im Internet
unter der Adresse www.polizei-
beratung.de finden sich viele
Informationen zu diesem
Themenkomplex.

Auf Glätte geschleudert

Burladingen. Verunglückt ist am
Donnerstag gegen 9.45 Uhr eine Auto-
fahrerin auf der K 7102 zwischen Bur-
ladingen und Hermannsdorf. Am Be-
ginn einer Linkskurve bemerkte die
Frau, dass die Fahrbahn reifglatt ist.
Aus diesem Grund bremste sie ihr
Fahrzeug ab, dies allerdings so stark,
dass sie in Schleudern geriet und von
der Straße abkam. Verletzt wurde nie-
mand. Der entstandene Sachschaden
beläuft sich auf knapp 3000 Euro.

Schlachtfest fürs Museum

Killer. Der Heimatverein Killer veran-
staltet heute ab 11 Uhr im Bürgerhaus
sein drittes Schlachtfest und hofft auf
Unterstützung aus der Bevölkerung.
Als Träger des Deutschen Peitschen-
museums ist der Heimatverein auf Ein-
nahmen angewiesen. Die umfangrei-
chen Renovierungen der vergange-
nen Monate, die die Substanz des Ge-
bäudes maßgeblich verbessert haben,
haben Löcher in die Vereinskasse ge-
rissen. Angesichts der 2013 anstehen-
den 20-Jahr-Feier des Museums ist je-
doch noch mehr geplant. Denn zur Ju-
biläumsfeier soll das Museum, sowohl
was die Ausstellungsräume betrifft,
als auch vom äußeren Bild her, wieder
in neuem Glanz erstrahlen. Wer also
den Heimatverein unterstützen und
sich selbst dabei mit einer Schlacht-
platte oder Bratwürsten verwöhnen
möchte, ist willkommen.

Messe heute in Ringingen

Ringingen. In der Seelsorgeeinheit
Obere Alb findet die Vorabendmesse
heute um 18.30 Uhr in Ringingen
statt, nicht in Stetten.

Wahlempfehlung aus dem Rat-
haus: Der Gemeinderat legt
den Burladingern nahe, bei der
Volksabstimmung über den
S-21-Ausstieg „Nein“ zu sagen.

HARDY KROMER

Burladingen. Einstimmig (bei einer
Enthaltung der Freien Wählerin
Rosi Steinberg) hat der Gemeinde-
rat eine Resolution zur Volksabstim-
mung am 27. November verabschie-
det. Darin werden die Bürger zum ei-
nen aufgerufen, von ihrem Stimm-
recht Gebrauch zu machen. Zum an-
deren wird den Wählern erklärt:
„Wer das Zukunftsprojekt Stuttgart
21 realisiert wissen will, muss (. . .)
mit ,Nein’ gegen das Kündigungsge-
setz stimmen.“ Aufgelistet wird, wa-
rum die Vorteile von S 21 für das
Land, die Region und auch für Burla-
dingen aus Sicht der Ratsfraktionen
„deutlich überwiegen“. Die Rede ist
von „deutlich besseren“ Zugverbin-
dungen und von kürzeren Reisezei-
ten nach Ulm, nach Aalen und zum
Flughafen. Burladingen werde mit S
21 als Wohn- und Gewerbestandort
attraktiver. Außerdem heißt es, das
Kündigungsgesetz habe keine gesi-
cherte Rechtsgrundlage, und es
gebe „keine geplante Alternative“
zu dem Bahnprojekt. Dörte Conradi
(CDU) trug den Text vor, Alexander
Schülzle (FW) und Bürgermeister
Ebert unterstützten die Argumente.
Schülzle betonte aber auch: „Jeder
soll selber entscheiden.“

Stadträte drängen jetzt auf
zwei Blitzer, um den Straßen-
verkehr auf der B-32-Kreuzung
am Hausener Ortseingang
sicherer zu machen.

HARDY KROMER

Hausen i. K. Der Hausener Ort-
schaftsrat hatte vor Wochenfrist
Tempo 50 auf der B 32 bei Hausen
gefordert, um dort die Häufung an
schweren Unfällen einzudämmen
(die HZ berichtete).

In der Gemeinderatssitzung am
Donnerstagabend bat nun der
Hausener Stadtrat Thomas Maier
(CDU) die Burladinger Stadtverwal-
tung um Unterstützung beim
Kampf der Hausener um mehr Si-
cherheit. Maiers persönliche Mei-
nung: „Nur ein Kreisverkehr oder
ein Blitzer lösen das Problem. Sonst
gar nichts.“

Bürgermeister Harry Ebert
machte den Killertälern keine Hoff-
nung, einen Kreisverkehr zu bekom-
men. Er verwies auf die Unfallstatis-
tik der Polizei, derzufolge die Kreu-

zung „keinen Brennpunkt“ dar-
stelle. Bei der Burladinger
B-32-Kreuzung mit der Fehlabrü-
cke und der Stettener Straße be-
komme die Stadt aus demselben
Grund keine Fördermittel des Lan-
des für einen gleichfalls gewünsch-
ten Kreisverkehr.

„Dann muss es also noch mehr
Tote geben, bis etwas passiert“,
schlussfolgerte der Starzelner CDU-
Stadtrat Ottmar Kuster. Nein, be-
schied ihm Ebert, es gehe nicht um
die Zahl von Toten, sondern um die
Häufigkeit von Unfällen. Auf diese
Statistik würden sich die Verkehrs-
behörden und die Polizei am Ende
zurückziehen.

Ebert zeigte sich auch skeptisch,
dass Tempo 50 (statt bisher 70) et-
was bringen werde. Auf der Kreu-
zung bei Hausen seien Vorfahrtsver-
letzungen die Hauptursache von
Unfällen. Thomas Maier erinnerte
den Schultes indes an den tödli-
chen Unfall von diesem Sommer.
Der sei bekanntlich von einem Fah-
rer verursacht worden, der mit
Tempo 110 unterwegs war. „Wenn
sich herumspricht, dass da ein Blit-
zer steht, wird eher 50 gefahren“,
sagte Maier.

Versuchen könne man es ja, zwei
stationäre Radarfallen anzuregen,
lenkte Ebert ein. Und auch CDU-
Fraktionschefin Dörte Conradi
sprach sich am Ende für die Blitzer-
Variante aus.

Einbrecher kommen
am frühen Abend
Polizei warnt nach Serie im Raum Burladingen

Hundesteuer
wird um ein
Drittel teurer

NOTIZENVolksabstimmung:
Gemeinderat
empfiehlt „Nein“

Theatergruppe der Narrenzunft Nautle:
„Drei Weiber und ein Gockel“, Pfarrsaal
Gauselfingen, Sa 19.30 Uhr

TSV Burladingen: Tischtennis-Minimeister-
schaften, Sa 9 Uhr; Tischtennis-Stadtmeis-
terschaften, Sa 13 Uhr, Trigema-Arena

„burladinger maler“: Eröffnung der Weih-
nachtsausstellung „Rahmengeschich-
ten“, Rathaus, So 11 Uhr

Jugendmusikschule Burladingen: Kon-
zert, Festhalle Melchingen, So 17 Uhr

Heimatverein Killer: Schlachtfest, Sa ab
11 Uhr, Bürgerhaus

Kindergarten Salmendingen: Adventsba-
sar, Sa 14-17 Uhr, Kornbühlhalle

TV Stetten u. H.: Weinfest, Sa 19.30 Uhr,
Sportheim

Volkshochschule: „Ritter Rost feiert Weih-
nachten“(Wittener Kinder- und Jugend-
theater), Festhalle Ringingen, Sa 15 Uhr

Bürgerbüro Burladingen: Sa 9-11.30 Uhr
Wertstoffzentrum: Sa 9-12 Uhr

VEREINE

TSV Burladingen: Nordic Walking, Tiefen-
talstadion, Sa 14 Uhr

KIRCHEN

Pfarrgemeinde Gauselfingen: Senioren-
nachmittag: Beginn mit Eucharistiefeier,
So 14 Uhr, Unterhaltung im Pfarrsaal

Das Aufbegehren der Killertäler
Eltern hat sich gelohnt. Die
Hälfte der Kosten, die sie seit
neuestem für den Schulbus zah-
len müssen, trägt jetzt die Stadt.

HARDY KROMER

Burladingen. Die Eltern der Grund-
schüler aus Killer, Starzeln und Hör-
schwag werden seit diesem Schul-
jahr zur Kasse gebeten. Weil ihre
Kinder zur Schule weniger als drei
Kilometer weit fahren müssen,
zahlt der Landkreis die Schulbus-
Fahrkarten für neun Monate im
Jahr nicht mehr.

Daraus ergibt sich ein satter Kos-
tenbatzen von 315 Euro pro Schul-
jahr und Kind. „Vielen Eltern ist das
sauer aufgestoßen“, sagte der Star-

zelner Stadtrat Ottmar Kuster, als
sich der Burladinger Gemeinderat
mit dem Thema befasst. Manche
schrieben Protestbriefe, andere
kauften erst gar keine Fahrkarten
mehr und bevorzugten die Variante
Eltern-Taxi. Mit Folgen: Stadtrat
und Schulsozialarbeiter Alexander
Schülzle berichtete von deutlich ge-
stiegenem Bring- und Abholver-
kehr: „Vor der Hausener Grund-
schule geht’s jetzt wild zu.“

Auch am Donnerstagabend
machten Eltern aus Killer ihrem Un-
mut Luft. Anita Simmendinger
fragte: „Sollen wir unsere Kinder
nach Hausen laufen lassen – eine
Dreiviertelstunde an der B 32 lang?“
Sie bat mit Nachdruck um eine „für
die Eltern vertretbare Lösung“.

Die hatte Hauptamtsleiter Mi-
chael Schäfer bereits ausgearbeitet.

Die Stadt Burladingen ist demnach
bereit, den betroffenen Eltern aus
Killer, Starzeln und Hörschwag (das

sind aktuell knapp 50) für jede 35
Euro teure Monatsfahrkarte einen
Zuschuss in Höhe von 17,90 Euro zu
bezahlen. Damit liegt der Elternan-

teil bei noch 17,10 Euro im Monat.
Das ist genau so viel, wie die Kern-
stadt-Eltern zu bezahlen haben, de-
ren Kinder mit dem Stadtverkehr
zur Grundschule fahren.

Wer in seiner Not die Variante El-
terntaxi gewählt hat, darf im laufen-
den Schuljahr ausnahmsweise mit
einem städtischen Zuschuss zu den
Benzinkosten rechnen.

Diese Lösung kostet die Stadt un-
gefähr 6800 Euro jährlich. Ottmar
Kuster signalisierte das Einverständ-
nis der Eltern und dankte der Stadt-
verwaltung ausdrücklich für ihren
Einsatz. Den Landkreis kritisierte
Kuster mit Blick auf die Klinikre-
form: „Hier will man reinholen, was
durch Fehlplanungen in Millionen-
höhe zum Fenster rausgeschmissen
wurde.“ Der Gemeinderat stimmte
dem Zuschuss einhellig zu.

Nach 30 Jahren bekommt die
Gauselfinger Feuerwehr ein
neues Auto. Mit 172 000 Euro
wird die Anschaffung deutlich
billiger als geplant.

HARDY KROMER

Gauselfingen. „Ist denn schon
Weihnachten?“ fragte Gauselfin-
gens Ortsvorsteher Rudi Kanz am
Donnerstagabend im Gemeinderat.
Einstimmig hatte das Gremium un-
mittelbar davor die Beschaffung ei-
nes neuen Staffellöschfahrzeuges
10/6 für die Gauselfinger Feuer-
wehr in Auftrag gegeben. Das Iveco-
Magirus-Fahrzeug mit Aufbau von
derselben Firma und Beladung
durch die Firma Rosenbauer kostet
172 000 Euro. Das sind 48 000 Euro
weniger als veranschlagt. 47 500
Euro erhält die Stadt als Zuschuss.

Nicht berücksichtigt wurde der
Wunsch der Gauselfinger Wehr-
leute, das 5000 Euro teurere MAN-
Fahrgestell zu nehmen. Erster Beige-
ordneter Berthold Wiesner sagte,
dies sei nicht zulässig. Man müsse
an den preisgünstigsten Bieter ver-
geben. Von der Beladung her ist das
Auto identisch mit den Fahrzeugen
der meisten anderen Teilort-Weh-
ren. Mit Druckluftschaum ist es
aber nicht ausgestattet.

Wechselbad der Gefühle für die
Stadträte: Kaum hatten sie sich
über einen Halbmillionen-Euro-
Gewinn aus dem Wald gefreut,
kam die kalte Dusche.

HARDY KROMER

Burladingen. Zwei höchst unter-
schiedliche Bilanzen nahm der Bur-
ladinger Gemeinderat zur Kennt-
nis: die der Forstverwaltung über
2011 und die des städtischen Eigen-
betriebs Wasserversorgung über
2010. Während der Stadtwald in ei-
nem forstlichen „Bilderbuchjahr“
(so Stadträtin Dörte Conradi) einen
Überschuss von rund 500 000 Euro
abwirft (und damit fast doppelt so
viel wie geplant), musste Wasser-
betriebsleiter Berthold Wiesner ein
Defizit in Höhe von 210 000 Euro
vermelden. Dabei war sein Wirt-
schaftsplan noch von einer „schwar-
zen Null“ ausgegangen.

Die Gründe für die Einbußen
lagen zum einen in einem weiteren
Rückgang der verkauften Wasser-
menge, zum anderen in einem
buchungstechnischen Einmal-
effekt: Wegen einer EDV-techni-
schen Umstellung kam es Wiesner
zufolge zur „Niederschlagung von
Wasserzinsen“. Der Schuldenberg
des Wasserbetriebs wuchs dabei auf
4,3 Millionen Euro. Dazu kommt
ein Verlustvortrag von 1,1 Millionen
Euro. (Über die Lage im Wald und
beim Wasser werden wir noch aus-
führlicher berichten.)

Literarische Reise mit Angela Merkels Helferin
Annette Widmann-Mauz liest in Hausen vor Grundschülern – Zum jüdischen Ur-Opa nach New York

B-32-Kreuzung:
Räte drängen auf
einen Blitzer

Schulbus in Killer: Die Stadt ersetzt den
Eltern die Hälfte der Kosten. Foto: hy

Burladingen

Elternprotest trägt Früchte
Stadt bezuschusst Schulbuskosten für Kinder aus Killertal und Hörschwag

Gauselfinger
Feuerwehrauto
kommt billiger

Wald bringt der
Stadt Gewinn,
Wasser Verlust

Ebert: Für
Kreisverkehr gibt’s
keinen Zuschuss
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